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Du hfisdl e fìmerli
(de Miietere)

Du häsch en Äckerli, «

e herzig chliis,
ober de Gaartehaag,
luegeni Taag om Taag
das Paradiis.

Und i dem Äckerli
do schaffscht du früeh und spoot,
i gsiehn di seie,
i gsiehn di meije.
so vil als goht.

Jo so ne Äckerli.
das get halt ztue
bis aies blüeht und trüeht!
Daß ders de Herrgott bhüet
der Riifi zue.

Und trefft au s Äckerli
en früehne Froscht,
und gets en Hagelschlag
zmitts ame Sommertag,
du bischt getrooscht,

luegscht uf dis Äckerli
s trotzt jeder Gfohr,
klaar, fascht zum Griife,
gsieht mes jo riife
mit jedem Johr.

Du hascht en Äckerli,
i blos en Pflueg,
wenn i no wößt worom
i e keis öberchomm,
ha plangeret gnueg.

Du hascht en Äckerli,
min Pflueg tuet roschte,
Aarbet schlüüßt beides ii
s Scharfe und s stille sii,
was tuet meh choschte?
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